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Silgado — doch ja, ich erinnere mich jetzt, es ist der

Gensdarm von Ronda."
„Von Ronda — ja, ja", rief sie und hätte beinahe

dein Direktor um den .Hals fallen mögen.

„Ja, ich kenne ihn gut, es ist ein schöner Mann

— ein feiner Kavalier".
„Ja, ja, und gut — wo ist er, wann kommt er?"

„Nun, er kommt vielleicht heute abend hierher — "

„Heute abend? Ist es gewiß — Maria Josef

heute abend!"
Sie war aufgesprungen und hatte zu tanzen be-

gönnen.
Der Blick des braven Direktors folgte chr; er mckie

ihr zu und sagte:

„Das ,steht Angel wohl gerne, wenn Sie so vor

ihm tanzen — "

„Ja, er liebt den Seguidilla — diesen —
Und nun begann sie den Seguidilla zu tanzen,

indem sie alles um sich her vergaß — plötzlich blieb

sie stehen und brach in ein Gelächter aus:

„Ja, das gefällt Angel — "

„Ja, das will ich glauben", sagte der Direktor,

„aber hören Sie nun, Sie können es einem Freunde

Angels doch nicht übel nehmen, wenn er Ihnen als

geringen Dank für den schönen Tanz eine kleine Er-
frischung in Eis und Wein oder etwas zur Stärkung
anbietet — ein wenig Schinken, Oliven oder Pnchero^"Sie sah ihn an mit den großen Augen.

„Seid Ihr Angel s Freund, Tenor?" fragte sie und

sah ihn gespannt au.

„Ja, das bin ich, sein bester Freund!"
Kurz nachher saß Carmen an einem Tisch, der reich

mit Schinken/Oliven, Zwiebeln, Pnchero bedeckt war —

nein, wie. wunderbar dieser Pnchero doch war! Das

war etwas anderes, als derjenige, an den sie daheim

im Thale gewöhnt war — o, wie er schmeckte — und

dann heute abend — heute abend —
Sie mußte ein Glas Valdepenas nehmen.

Doch nein, dessen bedürfte sie kaum, er war gewiß

zu stark.
„Stark?" wiederholte Don Joso, „nem, mem

Valdepenas ist der leichteste, den es giebt."
Sie wollte doch nicht.

„Was soll das heißen; wollen Sie nicht einmal mit

auf das Wohl Don Angels trinken?"

Auf Angels Wohl doch, das wollte sie.

Und so trank sie auf Angels Gesundheit und leerte

das Glas bis auf den Grund.
Der Wein war gewiß besser, als

^

derjenige, den sie

daheim in Ronda gehabt hatten — o ja, aber stark war
er doch, stark, aber herrlich — und dann heute abend

Sie war satt und glücklich, o, es that gut, so recht

satt zu sein, in den letzten drei Tagen ivar sie es

eigentlich nicht gewesen — das Leben war doch schön,

was kümmerte sie Don Antonio — aber er würde sie

verfluchen, sie trennen — o nein, wenn er erst Angel

ànte — Angel — dazu war sie nun in Malaga,
jetzt würde sie Angel treffen, ah, wie schön sie es beide

haben wollten!
Und munter begann sie mit Don Jose zu plaudern,

natürlich stets von Angel, wie es ihm gehen werde, ob

er nie von Carmen MuSoz ' gesprochen habe — o, er

hatte es wirklich gethan, ja, er war ihr treu; aber sie

wollte ihm auch treu bleiben, lieber sterben, als ihn

verraten
— Ob sie viel getanzt hätten, dort in Ronda, warf

Don Joso. ein.

Ja, das hätten sie gethan, dort so gut wie anderswo

in der Welt.
— Hier in Malaga könnte sie mit dem Tanzen

viel Geld verdienen.
Das wäre doch bequem, meinte Carmen, nur tanzen,

sonst nichts, das thue man ja zum Vergnügen und

obendrein noch viel Geld damit zu verdienen, das sei

doch komisch; die Leute in Malaga müßten reich sein.

Und sie könne überdies in einem beleuchteten Saale

tanzen, wo viele vornehme Leute wären, die mit den

Händen klatschten und bravo und ole riefen; er wolle

gerade einen solchen feinen Saal eröffnen, und dort

würden mehrere Personen singen und tanzen, was die

kleine Seüorita wohl sagen würde, wenn er sie fragte,
ob sie auch tanzen möchte, sie tanze so schön, es wäre

schade, wenn alle die vornehmen Leute sie nicht sehen

könnten.

— Ob sie viel Geld dafür erhalten würde.

Ja! ^Fortsetzung folgy.

N Auf Hiekes-AeAen.

Nommt leisen Schritts die Nacht gegangen Mich locken fern als Wanderziel

Im Aranz der Myriaden, Die süßen, blauen Augen,

Wall' ich zu dir, mein harrend Lieb, Und deine Lippen, kirschenrot,

Aus mondverschwiegnen sdsaden. Die recht zum Nüssen taugen.

Schreit' ich so durch die Nacht allein

In seligem Entzücken,

So baut der Liebe Sehnsucht mir

In dir die goldnen Brücken.
Heinrich Moser, Zürich.
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